
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr-

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 134.

Amkliches

Publikations-Organ

für Amts- und

Gemeinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Kommandierende General des Gruppenkommandos 2

in Kaſſel, Kreß von Kreſſenſtein, hat ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht.

Fememord beteiligt zu ſein,
Der Schriftſteller Lampel iſt unter dem Verdacht, an einem

plötzlich in Berlin verhaftet
worden.

Mecklenburg iſt zuſammengebro

ung
vergangenen Jahre keine Fortſchritte gemacht hat.

fahrungsgemäß weder eine
Bürgers noch die gebotene Sparſamkeit ermöglichen

freien Exiſtenzminimums
wertlos und daher abzulehnen

artigen Heranzieh

Die Deutſche Exportſchlächterei G. m. b. H. in Neuſtadt in
b chen. Uber das Unternehmen

iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.
In Amerika iſt die Kiellegung des amerikaniſchen Luft

ſchiffes „3. R. S. 4“ erfolgt, das das größte Luftſchiff der
elt werden ſoll.

Stadt und Land.
Notruf der ländlichen Kommunen.

Vertretertag der preußiſchen Landgemeinden
In Berlin kraten der Geſamtvorſtand und die Vertreter

verſammlung des Verbandes der preußiſchen Land
meinden zuſammen. Der Vorſtand faßte eine

ließung ab als Vorlage für den Vertretertag der Provinzen,
der es u. a. heißt SDer Verband der preußiſchen Landgemeinden, deſſen Ver

treter zur diesfährigen Jahrestägung in Berlin zuſammen

L. D Z Sn Gemeinden im
Die für

den kommenden Winter in Ausſicht geſtellte Neuregelung der
Gemeindeverfaſſüngsgeſetze muß eine zentraliſierende Buregu
kraätie vermeiden und die bisher nur in der Theorie ver
heißene Parität zwiſchen Stadt und Land ver

Selbſtverwa Srechte s in de

wirklichen
Es iſt notwendig, wieder eine lebendige Mitarbeit

des Gemeindebürgers an der gemeindlichen Verwal
tung zu ermöglichen Dieſe lebendige Mitarbeit iſt am beſten
in den kleinen und mittleren Gemeinden durchführbar.
Die Schaffung von Großgemeinden darf daher nicht mehr in
dem bisher üblichen Maße, ſondern nur in Sonderfällen unter
ſtützt werden. Angeſichts der Finanzlage von Reich und Stagt
ſind Ein fachheit und Sparſamkeit auch in der Selbſt
verwaltung in hohem Maße geboten. Dieſen Grundſätzen
widerſpricht die Schaffung künſtlicher Großgemeinden, die er

enügende Mitarbeit des einzelnen

Die auf dem Gebiete gemeindlichen Verfaſſungsrechts ver
langte Parität muß beſonders bei

der bevorſtehenden Finanzreform
zum Ausdruck kommen. Die von dem preußiſchen Finanz
miniſter und von den Großgemeinden immer wieder
einpfohlene Wiedereinführung des kommunalen Zuſchlagsrechts
ur Einkommen- und Körperſchaftsſteuer iſt ohne Möglichkeit
er gemeindeſteuerlichen Erfaſſung des unterhalb des ſteuer

liegenden Einkommens praktiſch
Die Durchführung des bekann

ten Sparerlaſſes des Miniſters des Jnnern, der gerade
auf die von allen Seiten als notwendig anerkannte Senkung

Der Realſteuerzuſchläge abzielt, muß an den tatſächlichen Ver
hältniſſen ſcheitern, da die zwaängsläufigen Aus
a ben der Gemeinden durch die Maßnahmen von Reich und
de nicht vermindert, ſondern im Gegenteil vermehrt wor
den ſind.

Eine große Zahl von Gemeinden ſteht durch die bereits
ſeit dem Jahre 1925 fälligen, aber bis jetzt noch nicht gezahlten
Verwaltungskoſtenzuſchüſſe der Reichsbahn und der Reichspoſt
vor dem finanziellen Zuſammenbruch.

Von der Reichsregierung wird erwartet, daß ſie endlich
wenigſtens in entſprechender Höhe den Gemeinden Vor
ſchüſſe leiſtet und außerdem die endgültige Regelung mit
größter Beſchleunigung herbeiführt. Die Pläne des Reichs
finanzminiſters, zur Erhöhung der Einnahmen der Gemeinden
zwecks Herabſetzung der Realſteuern einen Verwaltung s

koſtenbeitrag und eine reichsrechtlich zu regelnde Ge
tränke ſteuer einzuführen, ſind in dieſem Zuſammenhange
ſehr beachtlich. Der Plan der Einführung einer Getränke
ſteuer erſcheint den Gemeinden nur annehmbar, ſofern dieſe
Steuer reichsrechtlich eingeführt, erhoben und das Aufkommen
auf die Gemeinden anteilsmäßig nach der Bevölkerungszahl
verteilt wird. Der notwendigen Senkung der Realſteuern
würde ferner gedient werden, wenn der Kreis der Gewerbe
ſteuerpflichtigen durch Einbeziehung der freien Berufe
erheblich erweitert wird SAngeſichts der veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
der Tatſache, daß bisher nur das immobile Kapfktal im Wege
der Realſteuern zur Beſtreikung der Gemeindelaſten heran
gezogen werden kann, erſcheint der Gedanke einer

ung des mobilen Kapitalsvom Standpunkt ſteuerlicher Gerechtigkeit aus ſehr beachtlich.
Alle dieſe Reformpläne können auch bei reſtloſer Ver

wirklichung die allſeitig beklagte bisherige Zurückſetzung der
kleinen und mittleren Gemeinden auf ſteuerlichem Gebiet nicht
ausgleichen. Notwendig iſt vielmehr die ſchleunige Durch
führung eines gerechten zwiſchengemneind lichen
Laſtengusgleichs.

Ent

gleich

Der Verband der preußiſchen Landgemeinden ſpricht die
beſtimmte Erwartung aus, daß ſeine bis ins einzelne gehenden
Vorſchläge bei Reichs und Staatsregierung ſowie in den
Parlamenten jene Beachtung finden, auf die das mehr als die
Hälfte der geſamten Einwohner Deutſchlands zählende Land
volk und die Landgemeinden Anſpruch haben.

Mißtrauensantrag gegen Böß vertagt.
Schlägerei im Berliner Stadtparlament.

Jn der Berliner Stadtverordnetenverſammlung vom
Donnerstag haben ſich bemerkenswerterweiſe außer den
Deutſchnationalen auch die Redner der Deutſchen Volks
partei, der Wirtſchaftspartei, des Zentrums und der
Völkiſchen für das von den Kommuniſten eingebrachte
Mißtrauensvotum gegen den Oberbürgermeiſter aus
geſprochen. Die Vertreter der Demokraten und Sozial
demokraten kündigten Stimmenthaltung an. Zwiſchen
Kommuniſten und Sozialdemokraten kam es zu häßlichen
Prügelſzenen. Die Sitzung wurde aufgehoben. Der
Alteſtenrat trat zuſammen.

Bei Wiederzuſammentritt der Verſammlung erklärte
Stadtverordnetenvorſteher Caſpary, daß im Alteſtenaus-
ſchuß eine Einigung nicht zu erzielen geweſen ſei, daß
itfolgedeſſen die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen Oberbürgermeiſter Böß nicht
vorgenommen werden könne. Darauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Die Feſtſtellungen des Konkursverwalters.
Der Per ſönliche Verbrauch der drei Sklareks betrug

nach den Mitteilungen des Konkursverwalters im Jahre 1926:
166 000 Mark, im Jahre 1927: 437 000 Mark, im Jahre 1928:
407 000 Mark und im laufenden Jahre bis zum Zuſammenbruch
223 000 Mark. Die Höhe des Privatverbrauchs der
Brüder geht aus der Tatſache hervor daß Max Sklarek im
letzten Jahre in einem großen Konfektionshaus allein für
71000 Mark Waren gekauft hat.

Es e e nach Mitteilung des Konkursverwalters bei
der K. V. Gein Fehlbefragvonetwa2s Millionen
Mark. Gläubigerforderungen ſind in Höhe von 13 Millionen
angemeldet worden. Bei der Terxtilgroßhandelsgeſellſchaft iſt
ein Fehlbetrag von etwa 10 Millionen Mark
feſtgeſtellt, dem Gläubigerforderungen in Höhe von 112 Mil
lionen gegenüberſtehen.
Die franzöſiſche Regierungserklärung

Programm des neuen Kabinetts.
Aus der Regierungserklärung der neuen franzöſiſchen

Regierung ſind namentlich die Ausführungen über die
auswärtige Politik von Jntereſſe, über die es heißt:

Es iſt zunächſt auf internationalem Ge-
bie t unſere Aufgabe, die Regelung ernſter Probleme zu
vollenden. Denn durch die früheren Handlungen der
Regierungen und die wiederholten Abſtimmungen des
Parlaments ſind bereits jetzt beſtimmte Löſungen durch
Etappen markiert, die man unmöglich wieder
rückgängig machen kann. Wir werden uns hierüber
rückhaltlos in der Debatte ausſprechen, die durch die
Jnterpellationen eröffnet werden wird.

Auf der Haager Konferenz iſt kein Abkommen ent
worfen und von unſeren Unterhändlern gebilligt worden,
das irgendwie im Widerſpruch zu unſeren Grund
ſätzen ſteht.

Joung- Plan und Räumung
Ob es ſich um den Young- Plan handelt, mit dem die

Regelung der Schulden verbunden iſt, die das Parlament
im Juli gebilligt hat, oder um die Räumung der dritten
Rheinlandzone, die von der Realiſierung ſämtlicher Maß
nahmen abhängig iſt, die geeignet ſind, die Jnkraftſetzung
des geſamten Planes zu ſichern, oder um das Wirtſchafts
regime des Saargebiets, bei dem es darum geht, die
Möglichkeit einer dauerhaften, vorteilhaften Transaktion
für die Kontrahenten zu ſtudieren.

Steuerermäßigungen in Frankreich.
Durch die Regierungserklärung angekündigt.

Jn demjenigen Teil der franzöſiſchen Regierungs
erklärung, der ſich mit dem innenpolitiſchen Programm
beſchäftigt, wird vorgeſchlagen, für die Förderung der
Landwirtſchaft 1,750 Millionen auszuwerfen, für die För
derung moraliſcher und ſozialer Probleme 1.450 Mil
lionen, für die Förderung von Induſtrie und Handel
1,797 Millionen, für den Ausbau der franzöſiſchen Kols
nien eine Herauffſetzung der bereits bewilligten Anleihen
in Höhe von 3 Milliarden auf 3,600 Millionen Frank.

Regierungsvertreter w

8 e32. Zahrg.

Angekündigt werden ſodann Steuerermäßigungen in
Höhe von insgeſamt 2339 Millionen. Durch einen geplanten
weiteren Nachlaß ſoll verſucht werden, eine Steuerermäßi
gung von insgeſamt 3340 Millionen zu erzielen Im
letzten Teil der Regierungserklärung werden eine Reihe
Maßnahmen in Ausſicht geſtellt wie Anwendung der
Sozialverſicherungsgeſetzgebung, Wiederherſtellung der
Arrondiſſementsgerichte, Schaffung der ſtaatlichen Ge
treideſtelle, hygieniſche Maßnahmen für die Schulen,
Verlängerung des Schulunterrichts und andere Reformen

Politiſche Rundſchau.
Die Ablöſung der Markanleihen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages, der ſich mit
der Denkſchrift über die Ablöſung der Markanleihen des
Reiches beſchäftigte, berichtete Miniſterialdirektor Graf
Schwerin von Kroſigk über die Durchführung des Ge
ſetzes- Nach ſeinen Angaben iſt der Großteil der Arbeit
bewältigt. Der endgültige Abſchluß iſt abhängig von der
Durchführung des deutſch- polniſchen und des deutſch
franzöſiſchen Aufwertungsabkommens. Beeinflußt wird
hiervon die Erledigung von 1001 Anträgen, die insge
ſamt über 2,50 Millionen Ausloſungsrechte lauten, ſowie
die Erledigung von 1520 Schuldbuchkonten, die über 25
Millionen Mark lauten Die Anleiheablöſung insgeſammt
hat ein Schuldkapital von annähernd 71 Milliarden Mark

a hin, daß ſich bei
der Durchführung für Anleiheablöſung um ei lufgabe
gehandelt habe, für die es in der Finanzgeſchichte aller
Völker kein Vorbild gegeben habe.
Die Raiffeiſenaſffäre in Mecklenburg.

Bei der Schweriner Raiffeiſenwarengenoſſenſchaft ſind
bekanntlich durch falſche Bilanzierung die Genoſſenſchaften
getäuſcht worden und Verſtöße gegen den Paragraphen 147
des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgekommen Wie der ge
noſſenſchaftliche Schutzverband mitteilt, ſtehen bei dem

Landgericht Schwerin Mitte November eine Reihe von

Aufklärung über die etwa vier Millionen Mark betragen
den Verluſte bei der Schweriner Raiffeiſenwarengenoſſen
ſchaft bringen und insbeſondere die an dieſen Verluſten
Schuldigen feſtſtellen ſollen.

Die Verſicherungsgrenze in der Krankenverſicherung.
Die Behauptung, eine Denkſchrift des Reichsarbeite

miniſteriums ſchlage für die Verſicherungspflichtgrenze
den Jahresverdienſt von 6000 oder 8400 Mark vor, ſt
falſch Der Referentenentwurf empfiehlt nur, für die

Pflichtverſicherung die heutige Verdienſtgrenze von 3600
Mark der Kaufkraft des Friedensbetrages von 2500
Mark anzupaſſen, das bedeutet eine Erweiterung um 200
bis 250 Mark im Jahre. Dieſelbe Grenze gilt für den
freiwilligen Beitritt zur Krankenverſicherung. Der Ent
würf regt weiter an daß wer nach den allgemeinen
Regeln freiwilliges Mitglied geworden iſt, die Mitglied
ſchaft verliert, wenn ſein Einkommen die Grenze von
60900 oder 8400 Mark überſchreitet. Das geltende Recht
läßt die Weiterverſicherung unbegrenzt zu, der Entwurf
zieht dagegen eine ihm angemeſſen erſcheinende Grenze

Oſterreich.
Die Selbſtſchutzverbände gegen jede Entwaffnung.

Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Selbſtſchuzverbände
veröffentlicht eine Kundgebung, in der es heißt Die ſozial
demokratiſche Preſſe Oſterreichs ſpricht neuerdings wieder
von dem Plan der inneren Befriedung durch Entwaffnung
der beiderſeitigen Wehrorganiſationen, eine Maßnahme,
die praktiſch immer nur die Selbſtſchutzverbände treffen
würde. Demgegenüber erklärt die Bundesführung mit
allein Nachdruck, daß jeder Verſuch ihre Organiſation zu
entwaffnen, entſchloſſenen wehrhaften Widerſtand hervor
rufen müſſe
Schließung ſämtlicher Wiener Hochſchulen.

Die Rektoren der Univerſität, der Techniſchen Hoch
ſchule, der Hochſchule für Bodenkultur, der Tierärztlichen
Hochſchule und der Hochſchule für Welthandel haben be
ſchloſſen, die aufgeführten Hochſchulen bis auf weiteres
zu ſchließen. Der Beſchluß iſt die Folge der politiſchen
Studentenunruhen-

Nordamerika
Aufruf zum Waffenſtillſtandstag.

Präſident Hoover erließ eine Proklamation zum
Waffenſtilkkandstag, in der er anordnet, daß am I. No
vember alle Regierungsgebäude beflaggt werden. Die



Bevölkerung wird aufgefordert, in den Schulen, Kirchen
und ſonſtigen geeigneten Orten die Wiederkehr des Tages
zu begehen, an dem der Krieg endete, der am meiſten von
allen Kriegen Zerſtörung und Blutvergießen mit ſich ge
bracht habe und die weiteſtreichenden Folgen hatte.

China.
Ching räumt auf.

Die Nanking- Regierung gibt bekannt, daß ſie ihren
Beſchluß, die Exterritorialitätsrechte mit Wirkung vom
1. Januar 1930 aufzuheben, nicht ändern werde. Die
Bureaus der gewöhnlichen Kommiſſare für ausländiſche
Angelegenheiten ſind bereits abgeſchafft worden. Die
Sonderkommiſſare für auswärtige Fragen in den großen
Städten Chinas werden mit Ende des Jahres ver-
ſchwinden.

Aus In und Ausland
Berlin. Jm Rechtsausſchuß des Reichstags wurde die

Beratung der Reform der rechtlichen Stellung des unehelichen
Kindes fortgeſetzt. Der Ausſchuß behandelte den Abſchnitt
des Geſetzentwurfs über die Unterhaltspflicht und vertagte
dann die Weiterberatung auf den 27. d. M.

Berlin. Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß Mar
Hölz ſeit Monaten in Rußland verſchollen ſei. Nunmehr hat
Hölz ſeinem Berliner Anwalt eine Karte geſchrieben, daß er
ſich einige Monate zur Erholung im Kaukaſus aufgehalten
habe und ſich jetzt auf dem Wege nach Moskau befinde

Kaſſel. Der Kommandrerenoe General des Gruppen
kommandos 2 in Kaſſel, General der Artillerie Kreß von
Kreſſenſtein, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Das
Abſchiedsgeſuch erfolgte aus geſundheitlichen Gründen.

Hamburg. Hier entwickelten ſich in der Nacht ſchwere
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und demonſtrierenden
Kommuniſten Die Polizei mußte von ihren Schußwaffen
Gebrauch machen. Drei Perſonen konnten feſtgenommen
werden. Mehrere Beamte ſind durch Steinwürfe verletzt
worden.

Aachen. Der frühere Reichstagsabgeordnete der hege
partei Joſeph Sinn vom Wahlkreis Köln- Aachen iſt im
Alter von 61 Jahren in Aachen geſtorben.

Warſchan. Jn Wilna iſt ein Kommuniſtenprozeß zu Ende
geführt worden, in dem drei Angeklagte zu acht Jahren, zwei
zu ſechs Jahren, drei zu vier Jahren und zwei zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt wurden. Nach Verkündung des Ürteils
verſuchten die Angeklagten, die Einrichtung des Gerichtsſaales
zu zertrümmern.

Kowno. Durch ein Dekret des Staatspräſidenten wurde
der Generalſekretär des Außenminiſteriums, Dr. Zaunitus,
zum Außenminiſter ernannt. Zaunius iſt als Sohn einer
kleinen litauiſchen Familie im Kreiſe Gumbinnen in Oſt
preußen geboren.

Sofia. Drei Anhänger Protogeroffs verübten auf den
60jährigen, in Varna wohnenden Revolutionär Schichkoff
einen Mordanſchlag. Schichkoff wurde durch mehrere Schüſfe
tödlich getroffen. Seine Begkeiter erwiderten das Feuer.

Der Bauernprozeß in Neumünſter.
In den Verhandlungen am Freitag wird als erſter Zeuge

der Kriminalſekretär Rohwer vernommen, der ſehr anſchaulich
über die

Vorgänge in der Viehhalle
berichtet. Er will gehört haben, wie der Angeklagte Beſtmann
die Aufforderung zur Bildung einer Kommiſſion
Wied holung der Fahne an die Verſammlung g

g 2 S e Be e 7 e DTD 7Wir wollen keine Kommiſſion, wir gehen alle! Die in der
fraglichen Beamtenbeſprechung von Bürgermeiſter Lindemann

gebrauchten Worte „Die Polizei müſſe zuſammenhalten“ hat
der Zeuge in dem Sinne aufgefaßt, daß die Polizei den Preſſe
angriffen gegenüber zuſammenhalten müſſe. Als nächſter
Zeuge wird der Kriminalſekretär Semmler vernommen. Dieſer
ſagt über die Beamtenbeſprechung aus, daß er natürlich nicht
wiſſen könne, was ſich Bürgermeiſter Lindemann bei den frag
lichen Worten gedacht habe. Die Worte ſeien ja doppelſinnig
geweſen. Jch habe mir auch geſagt, ſo führte der Zeuge aus,
wie ein Polizeichef derartiges ſagen könne, wenn ſolche Dinge
vorgehen. Die Verteidigung fragt den Zeugen, wann zuletzt

Unterricht über den Waffengebrauch
abgehalten worden ſei. Der Zeuge antwortet, daß dies bei
der Kriminalpolizei ſeit 1918 nicht mehr geſchehen ſei. Seine
Kollegen von der Polizei hätten ihm auch geſagt, daß bei ihnen
ebenfalls ſeit 1918 keine derartige Unterweiſung mehr erfolgt
ſei. Es ſeien einige Beamte dageweſen, die gedacht hätten,
wenn es

„Säbel raus!“
heiße, könnten ſie wild drauflosſchlagen. Sodann wird Güter
makler Repenning vernommen. Er verſichert auf das be
ſtimmteſte, daß ein Teil der Polizeibeamten ſchon vor dem
Zuſammenſtoß die Säbel gezogen hätte, beſtimmt jedenfalls

Die Spitze der Polizeibeamten. Die Beamten ſeien
im Laufſchritt gegen die Bauern

vorgegangen und hätten ſofort auf ſie eingeſchlagen Der Sohn
des Zeugen beſtätigt dieſe Beobachtungen Her Land
wirt Jörg aus Wiemersdorf hat ſich an der Spitze des Zuges
befunden. Er ſah plötzlich etwa zehn Beamte 30 Meter vor
dem Zuge die Säbel ziehen. Keiner von den Landleuten an
der Spitze hätte zurückgeſchlagen.

Zuſammenbruch einer mecklenburgiſchen
Großſchlächterei

Betrügeriſche Manipulationen des Geſchäftsführers.
Gegen die Deutſche Exportſchlächterei G. m. b. H. in

Neuſtadt (Mecklenburg) iſt das Konkursverfahren
eröffnet worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der
Zuſammenbruch auf betrügeriſche Manipulationen des
Geſchäftsführers zurückzuführen iſt.

Obgleich der Wert des Fabrikgrundſtücks höchſtens
180 000 Mark beträgt, iſt eine Belaſtung von 600 000 Mark
feſtgeſtellt worden, ſo daß die Gläubiger mit einem Verluſt
von 400 000 bis 450 000 Mark zu rechnen haben. Die hohe
Belaſtung war dadurch möglich, daß ein Sachverſtändiger

zwecks

das Unternehmen mit 900000 Mark eingeſchätzt hatte.
Gegen den Geſchäftsführer Max Kolſki, bisher wohn
haft in Berlin-Johannisthal, iſt ein Steckbrief
erlaſſen worden, weil er trotz monatelanger Zahlungs
unfähigkeit der Geſellſchaft den Konkurs nicht beantragt
hat. Seit neun Monaten liegt das Unternehmen ſtill. Die
Arbeiter und Angeſtellten wurden jedoch nicht entlaſſen, ſo
daß jeder der Angeſtellten noch eine Gehaltsforderung von
etwa 1000 Mark an die Firma hat.

Kiellegung des amerikaniſchen

Luſtſchiffes „Z. R. S. 47.
Das größte Luftſchiff der Welt.

Unter ſtarker Beteiligung fand in der Rieſenluftſchiff
halle der GoodyearZeppelin Werke in Akron (Ohio) die
Kiellegung für das Luftſchiff Z. R. S. 4, das erſte der
beiden größten Luftſchiffe der Welt, die die Geſellſchaft für
die amerikaniſche Marine baut, ſtatt. Unter den Anweſen
den befanden ſich zahlreiche Vertreter der Regierung und
des Marineamtes. Der Gasrauminhalt des Tragkörpers
des „Z. R. S. 4“ wird 6500 000 Kubikfuß betragen. Das
Luftſchiff wird rund 236 Meter lang und etwa 44 Meter
hoch ſein. Der Gasinhalt übertrifft den des Graf
Zeppelin“ um 2 800 000 Kubikfuß, den des amerikaniſchen
Marineluftſchiffes „Los Angeles“ um 4000 000 Kubikfuß.

Konteradmiral Moffett, der Leiter der Luftfahrt
abteilung des Marineamtes der Ver. Staaten, hielt eine
Rede, in der er mit Begeiſterung auf die Entwicklung der
Luftſchiffahrt hinwies. Die Lenkluftſchiffe würden die Ver
einigten Staaten mit den Weltmeeren verbinden, Jnland
ſtädte zu Seehäfen machen, unbekannte Gebiete erforſchen
und auch eine große Rolle bei der Landesverteidigung
und der Kriegsverhütung ſpielen

Ein Flugzeug mit neuartiger Steuerung.
Ein dreimotoriges Flugzeug mit automatiſcher Steue

rung flog von Dayton in Ohio bis etwa 45 Kilometer von
Waſhington und wurde dann von dem mitfliegenden
Flugzeugführer ſicher gelandet. Zahlreiche Vertreter von
Behörden wohnten der Ankunft des Flugzeuges bei. Der
Führer befand ſich während des Fluges in der Kabine
Das amerikaniſche Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß
die Erfindung ſich bei den bisherigen Probeflügen unter
allen Wetterbedingungen bewährt habe.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

s 11. e 7. 11Weiz., märk 226 227 224-225 Weizkl f. Bln 100105 10,010.5
pommerſch. NRogkl. ſ. Bln 8.7 92 8.9 98
Rogg., märk 164167 168 165 Raps SBraugerſte 188204 188-204 Leinſaat SFuttergerſte 167 180 167-180 Vikt Erbſen 32,038.0 32,038,0

Wintergerſte L Speiſeerbſ 2 280Sommergerſten Futtererbſen 2 021.0Hafer, märk. 155 164 154 163 Peluſchken 2 20
pommerſch. S S Ackerbohnen 1 2 O 90-21.0weſtpreuß S Wicken 28,026,0 28,0-260Weizenniehl Lupin blaue 18,5-145 13,5-14,5

00 e e upin gelbe 79 65 759Br Fr. II. hie SSack (feinſt. Rapskuchen 18.5-19,0 18,5-19.0
Mrk Not 27082.7 27.0825 Leinkuchen 28 428,6 28,428,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 92 96 92 96p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,1-18,4 18 4-18 6
Berlin br. Torfml. 3070
inkl. Sack 14,6-15.014,6-15,2222225 422025 2 Kartoffelflek

Aufleuchten.
Koloſſ. 12; Dankſagt dem Vater, der uns tüchtig

gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen im Licht.
Grau iſt der Blick über die Gräber hinweg hinein in

die Kiefernheide, die draußen den Friedhof umſchließt.
So ſchwer, ſo düſter, ſo troſtlos ſtehen ſie da. Nun aber
ſtehen zwiſchen ihnen Birken und Ahorne. Und deren
Kronen leuchten jetzt heraus in lichtem Gelb und warmem
Rot. Wie Fackeln brennen ſie aus der düſteren Heide her
aus. Jmmer wieder feſſelt mich dieſer Gegenſatz, ſooft
ich jetzt an einem Grabe ſtehe. Sie reden zweierlei
Sprache, die Bäume da draußen. Trübſelig die Kiefern
vom ewigen grauen Einerlei, vom hoffnungsloſen all
mählichen Hindämmern und Vergehen. Anders Ahorn
und Birke. Licht im Frühling, warm im Grün des
Sommers und im Herbſt kein dämmerndes Verwiſchen,
ſondern ein klares: jetzt kommt der Winter, der Tod. Aber
in dieſem Abſterben leuchten ſie auf wie im Jubel bricht
bisher verborgen geweſene Pracht und Glut flammend
heraus: licht iſt der Tod, denn gerade im Tod kommt hier
verborgenes Leben ans Licht. Wer einmal fromme
nicht frömmelnde, ſondern fromme Menſchen hat ſterben
ſehen, hat an ihren Betten Ahnliches erlebt: welch eine
Fülle ſeligen Lebens leuchtet da auf! Der Vater hat's
uns allen bereitgeſtellt S dies Erbteil im Licht. Ach, daß
wir uns von ihm tüchtig machen ließen es wäre in uns
und um uns alle licht!

Wenn Sie ausgehen-
Stets Wybert mitnehmen,
leicht ist eine Erkaltung da,
schwer sind die Folgen.

e
In Apotheken umd Drogerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.

Die alten 50-Pfg Stücke aus Ali

mBia uband

A mtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegs
hinterbliebene, Sozial Und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Montag, den 11. November 1929, von
10-13 Ahr im großen Sitzungsſaale des Rathauſes hier
ſelbſt, Fürſorgeſprechſtunde ab.

Annaburg, den 7. November 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Die Wahlagitation ſetzt nunmehr lebhaft ein.

Morgen Sonntag ſpricht über die Provinzial- Landtagswahl
Landrat Dr. Wandersleben-Querfurt, über die Kreistags
wahlen Fabrikdirektor Rößner-Torgau; am Mittwoch ſpricht
Dr. Stern-Wien in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
über: Das rote Wien die große Lehre für die Kommu
nalwahlen.

Der Wahlausſchuß für die Kreistagswahl hat in
ſeiner Sitzung am 1. Nov. 1929 für die am 17. Nov. 1929
ſtattfindende Wahl zum Kreistage die nachſtehenden Wahl
vorſchläge geprüft und zugelaſſen und die Reihenfolge in der
nachſtehenden Nummerierung feſtgeſetzt:

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands (S. P. D.):
Fränkel Schugk Deumer Eich.

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands (K. P. D):
Schneider Markhardt.

18. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei (Hitler
Bewegung): Günther Genth.

21, er e Freiheitsbewegung: Dahlenberg
eyer.

22. Arbeitsgemeinſchaft der Mitte für Stadt und Land:
Rößner Zerche.

23. Stadt und Landvolk-Liſte: Dr. Gereke Horn
Haferkorn Berger

Neue 50-Pfennig- und Markſtücke. Am 1. Dez.
verlieren bekanntlich die 50-Pf.Stücke aus Aluminium-Bronze
ihre Gültigkeit und ihre Einlöſung erfolgt von da ab nun
mehr an den öffentlichen Kaſſen. Als Erſatz werden 274
Millionen neue 50-Pfg. Stücke in den Verkehr gebracht, mit
deren Ausprägung die deutſchen Münzanſtalten zur Zeit be
ſchäftigt ſind. Die neuen 50-Pfg.-Stücke beſtehen aus reinem
Nickel. Zur Zeit befinden ſich 126 Millionen Münzen im
Umlauf, ſodaß alſo nach Jnverkehrſetzung der 274 Millionen
neue 50-Pfg.Stücke im ganzen 400 Millionen 50 Pfg.Stücke
im Verkehr ſein werden. Eingezogen ſollen auch die 1 und
3-Markſtücke des Jahres 1924 werden, deren Prägung teil
weiſe nicht einwandfrei iſt. Die eingezogenen Stücke werden
durch neue, erſtklaſſig ausgeführte Sktücke, erſetzt werden.

Landeskaſſen in Zahlung genommen und dann endgültig
eingezogen

Verlorene Quittungskarten. Verlorene Quittungs
karten der Jnvalidenverſicherung werden durch neue erſetzt.
Nachweisbare Beiträge werden beglaubigt übertragen. Der
Nachweis des Jnhalts der zu erneuernden Karte iſt Sache
des Jnhabers Es bedarf eines glaubhaften Nachweiſes.
Jn der Regel genügt hierzu die Vorlegung der Lohnliſten
des Arbeitgebers, oder eine zuverläſſige Auskunft des Arbeit
gebers oder der Mitarbeiter der Verſicherten. Jn Streit
fällen entſcheidet das Verſicherungsamt,

Col. Naundorf. (Brandſtiftung.) Wie wir ſchon
berichteten, brannte am 3. Novbr. dem Landwirt H. Gräfe
zu Naundorf (Kolonie) die teilweiſe gefüllte Scheune nieder,
während die Familie abweſend war. Erſt gegen 20 Uhr
bemerkte der Stiefſohn bei ſeinem Austreten, daß die Scheune
brannte. Der Beſitzer war das letzte Mal gegen 16 Uhr
durch die Scheune gegangen, und hatte ſie abgeriegelt. Die
zu dem Brande geeilten Leute fanden die Tür offen. Zu
vermuten iſt, daß die Perſon, die die Scheunentür öffnete,
dieſe in Brand geſteckt hat. Der Verdacht lenkt ſich gegen
eine fremde Perſon. Die Ermittlungen ſind noch im
Gange. Die Scheune war maſio und nur mit 4800 Mark

verſichert. Torg. Krsbl.Jeſſen. Von ſchwerem Mißgeſchick wurde hier die
Familie des Motelltiſchlers Paul Milde heimgeſucht. Milde,
ein 65jähr. fleißiger Mann in der Firma G. Fuhrmanns
Sohn war nach Feierabend auf dem Heimweg begriffen.
Auf der Straße erlitt er plötzlich einen Blutſturz, der ſeinen
alsbaldigen Tod zur Folge hatte. Um ihren Ernährer trauern
Frau und Kinder.

Schönewalde, 6 November. Der urſprünglich auf den
20. November ds. Js. feſtgeſetzte Schweinemarkt iſt, da
dieſer Tag der Bußtag iſt, auf den 27. November ds. Js.
verlegt worden.

Falkenberg. Die Einwohnerzahl des Ortes betrug am
31. Oktober 1928: 5521 Perſonen. Am 31. Oktober d. Js.
5602. Während der Zeit vom 1. November 1928 ſind zu
gezogen 738 Perſonen, geboren 65, zuſammen 803 Perſonen.
Verzogen ſind in dieſer Zeit 684 und verſtorben 38, gleich

doppelt s0 gut



722 Perſonen. Es iſt alſo in der Zeit vom 1, November
1929 bis 31. Oktober 1929 ein Zuwachs von 81 Einwohnern
zu verzeichnen.

Prettin. Eine Einheitsliſte zu der am 17. November
1929 ſtattfindenden Stadtverordnetenwahl iſt hier zuſtande
gekommen Parteihaß und Parteihader gehören nicht in eine
Stadtverordnetenverſammlung. Dieſe hier gebildete Einheits-
liſte ſteht im Kreiſe Torgau einzig da und kann in vielen
Stadt und Landgemeinden als Vorbild dienen,

Belgern. Die Vorſchlagsliſte „Handel und Gewerbe
zu den Kommunalwahlen weiſt unter 15 Namen die Namen
von 6 Gaſtwirten auf. Manche Biertrinker ſehen den Wahlen
daher hoffnungsvoll entgegen.

Roitzſch. Bei einem Tanzvergnügen kam es wegen
eines Mädchens zwiſchen mehreren Perſonen zu einer ſchweren
Schlägerei. Als Waffen wurden Biergläſer und Stuhlbeine
benutzt. Vier Perſonen hatten ſchwere Kopfverletzungen er
litten und mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der
Kampf wurde auf der Straße fortgeſetzt und konnte erſt
durch herbeigerufene Landjäger beendet werden. Drei Per
ſonen wurden feſtgenommen.

Wittenberg, 1. November. Wegen Blutſchande dem
Amtsgericht zugeführt wurde heute morgen der Arbeiter
Franz G. aus Hohndorf. Der Feſtgenommene hat ſich
ſchon ſeit längerer Zeit an ſeiner 15jährigen Stieftochter
vergangen

Liebenwerda. Das Gemeindehaus, das die evangeliſche
Gemeinde in der Gartenſtraße errichten läßt, iſt im Rohbau
fertig. Jm nächſten Frühjahr ſoll mit dem Jnnenausbau
begonnen werden, ſo daß die Benutzung im Laufe des Monats
April 1930 wird erfolgen können,

Elſterwerda.

Löſfler, Baderei,

Rieſa verunglückle der dort beſchäftigte 26 Jahre alte Arbeiter
Gretſchel dadurch, daß beim Auswechſeln der Formkäſten an
einem Kaſten die Anhängeöſe losging und Gretſchel von dem
umfallenden Kaſten getroffen wurde. Er ſtarb kurz nach
dem Anfall,

Biehla, 7. November. Der Maſchinenmeiſter Johannes
Sieweck verunglückte geſtern vormittag in den Phönicia-
Werken, A.G. beim Legen einer Lichtleitung. Er kam der
Transmiſſion zu nahe, welche ihn herumſchleuderte und ſofort
tötete. Dem Verunglückten war vor nicht ganz einem Jahr
die Ehefrau geſtorben.

Köthen, 7. November. (Die Finanznot der Gemeinden
Wie ſchwer die kleineren Gemeinden unter der allgemeinen
Finanznot zu leiden haben, zeigt ſich recht deutlich in in der
letzten Gemeinderatsſitzung des benachbarten Kreisſtädtchens
Radegaſt. Dort erklärte der Bürgermeiſter, die Mittel ſeien
derartig knapp, daß nicht einmal die laufenden Ausgaben
beſtritten werden könnten. Es muß ein Zwiſchendahrlehen
von 5000 Mark bei der Kreisſparkaſſe aufgenommen werden,
um Geld für die nächſten Zahlungstermine zur Verfügung
zu haben. Weiter iſt es nach Anſicht des Bürgermeiſters
unmöglich, die Schweſternſtation zu halten. Der Gemeinde
rat war einſtimmig dafür, die Station unter allen Umſtänden
zu halten, vielleicht unter Mithilfe der Kreisfürſorge.

Magdeburg, 7. November. (Der falſche Finanzbeamte.)
Jn Calenberge bei Magdeburg gab ſich ein Steuerbeamter
als Finanzbeamter aus und verlangte von vier Geſchäfts
leuten, für die Annahme von Steuerermäßigungsanträgen
75 bis 100 Mk die er auch erhielt. Einem Geſchäftsmann,
bei dem er ebenfalls vorſprach, kam die Sache verdächtig
vor und er benachrichtigte die Polizei, die den Betrüger
verhaftete.

verkauft

Scheidt, Poſtamt.

Futterkalk
Marke Brocknmann

für alle Tiexgattungen
Kilog. 90 Pf. zu haben bei

Franz März,
Markt 19.Zirka 30 Zentner gute

Futterkartoffeln
verkauft billigſt Wilhelm Otte.

GreenTonröh
Hrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

enlängen

T Wilhelm Kunze
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ferkeltröge, alle Größen und Formen Alle Sorten
Pskel-, Gurken und Waſſerfäſſer Weich- und

empfiehlt Havt-Kaàseſowie H
ſind jeder Zeit zu haben bei

Franz März,

arzerkäſe

Markt 19.

e h h a h h h h
Jetzt heißt es zugreifen!

Die herbſtlich kühlen Tage werden
auch Sie veranlaſſen, an die
Winter Garderobe zu denken

Sie finden bei PesCcChker

J

Die beſten Qualitäten
Die größte Auswahl

zu erſtaunlich billigen Preiſen

949900Gehr elegante Winter Mäntel

Hochaparte
beiden und Wolllleider

Feſche Wiener 6trickleider

Reizende
Ktrickfacen und Pullower

9000000900900000000000
53 in modern. VerarbeitungHerren- Anzüge 1 und 2reihige Formen

Knaben- Anzüge W
Herren Gummi Mäntel und Wincdjacken

Trikotagen Wollwaren
Ein großer Auswahl

4
trocknen!

n rn S

schmiegsam erhalten
das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen!
Nehmen Sie zur Wollwasche immer mir
das erprobte und zuverlässige Persill
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge
und spülen Stekalt nachl Zum ITrochnen
Wolle nicht aufhängen, soncleth aus
breiten Nicht in Sonne umd Okennähe

Kelbra (Kreis Sangerhauſen), 4. Nov, (Bürgerliche
Trennung) Bei 1700 Wahlberechtigten iſt es hier nunmehr
doch zu vier Liſten gekommen. Außer den beiden Liſten von
Links ſind zwei Wahlvorſchläge des Bürgertüms, das trotz
langer Vorbereitungen zu einer Einigung nicht hatte kommen
können, aufgeſtellt. Die Trennung iſt durch perſönliche
Differenzen und das Verlangen der Beamten nach Auf
ſtellung ihres Kandidaten an ausſichtreiches Stelle herbei
geführt worden.

HKinoSchau
Der neue Corinne Griffith-Film „Der Garten Eden“, der

am Sonntag im Lichtſpielhaus (Neue Welt) zur Aufführung
gelangt, iſt nach dem erfolgreichen Theaterſtück der deutſchen
Autoren Rudolf Bernauer und Rudolf Oeſterreicher hergeſtellt.
Von Hans Kräly, dem Freunde und Mitarbeiter Lubitſchs, für den
Film bearbeitet, iſt es ein ganz moderner Geſellſchaftsfilm, der
in Monto Carlo geſpielt worden iſt. Er zeigt uns den Aufſtieg
einer kleinen Sängerin und ihre Eroberung eines Mannes aus
den oberen Zehntauſend. Jhr Partner iſt der beliebte Schau
ſpieler Charles Ray. Die feſſelnde Handlung und die glänzende
Ausſtellung in teilweiſe natürlichen Farben ſind ein
Triumpf des Regiſſeurs und der Schauſpielerin. Ein Film, wie
er von allen gern geſehen wird. Man verläßt das Theater in
dem ſchönen Gefühl, ſich zwei Stunden glänzend amüſiert zu
haben. Ein gutes Vorprogramm vervollſtändigt das wieder
ſehenswerte Programm des hieſigen Lichtſpielhauſes, das ſich keiner
entgehen laſſen ſollte.

Hirchliche Nachrichten.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Ohlert.

G

Waschmaschinen
mit Eektro- Motor

m Wringmaschinen
999900100400010e Henes Dehlate

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Zentrifugen

un Motornrack- W tReparaturen ürſ cheni m Lichte in. Anlasser- 3 Paar- Doſe 90 Pf.
e S Paar Doſe 1.60 M.Akcka Ladestation lb Gele (obii u. Oiexoh Delikateß 2

Auto Lecderjacken eAuto-Lederhandschuhe Bockwürſtchen
Auto Lederkappen e lin Doſen zu 50 und 30 Stückunto r Sinn in d s a empfiehltuto-Benzinag- Station e SAutogenschweisseneis. S e v G. F tzſch

S e eMarkt 20
3 Fritz Röcdller, n Setten Geſundheit -Tabot

Ztahblmatr., Kinderbetten vRechnungsformulare n Seidſarb
in allen Größen fertigt an S Katnlog 2229 ren empfteEisenmöbelfabrik Suhl, Tuir. I G. Fritzsche-
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Neue Sendungen sind eingetroffen

Damen Mäntel
Ballkleider, Straßenkleider

Herren Mäntel
Anzüge, Windhacken

mit verstärktem Knie in ſchwarz und farbig.

e

Meine Schlagerl
Grammophone (Haubenapparate)

von Mk.

mit Doppel
Federſchneckenwerk

39. an
Schrankapparate (echt Eiche) mit Doppelfederſchnecenwert

Mk 85. tSie müſſen dieſe Apparate ſehen und yören und werden aber

die Klangfülle ſtaunen!
Schallplatten 0.55, 125, 1.50, 2.50, 3.50 und 5.00 Mark
Nähmaſchinen (Haid Nell) veſtes Fabrikat

Schwingſchiff Mk. 149. Schwingſchiff verſenkb. Mk. 169.
Centralſpule Mk. 169. Verſenkbar Mk. 195.

Fahrräder von Mt. 48. an
Annaburger Fahrrad, Nähmaſchinen- und

Motorradzentrale.
e

Dauerwellen
ohne Elektrizität

Das neue System der Sicherheit u. Haltbarkeit,
Bubikopf- Pflege Wasserwellen Manicüre
O. Bar, riseltr, Torgauer Straße 4

Färberei Naumann
färbt u reinist
Seit 1829
schnell, preiswert und gut

Plisseebrenne re
Die chemische Reinigung eines
Anzuges macht sich ſtets bezahlt

Wittenberg Collegienstr. 78
Annahmesstelle für Annaburg bei

Herrn Schneidermeister Fasch

Eingang von

Winterwaren!
Unterhoſen
Schlüpfer
Hemdhoſen
Unterröcke

Barchendhemden
weiß und bunt

Pullower
Strickkleider
Strickjacken

Strümpfe in jeder Qualität und Größe
vorhanden.

Oswin Hofmann.
Mitglied des RabattSparvereins

Otto Arndt.

Ferhand ſur gredenterun

und Feuerbeſtattung.

Sonntag, d. 10. Novbr.
nachm. 14 Uhr

Versammilung
im „Bürgergarten

Die Orkagruppenkeikung.

Orksfenerwehr.
Montag abend 8 Uhr.

Verſammlung
b. Kam Hoppe, Neue Welt.

Das Kommando.

Col. Naundorf
Sonntag d. 10. Novbr.

Tanzmüſit
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilins.

sind unersetzbar. Als Kraft
spender bewährt, beugen Sie
durch den ſtändigen Gebrauch
von Kaiser's Brust-Caramellen
Erkältungen und Krankheiten
vor. Sicher und schnell wirkt
dieses billige und wahre Volks-
mittel bei Husten, Heiserkeit
und Katarrh. Mehr als 15 000
Zeugnisse
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.
Nehmen Sie deshalb das beste
der Hustenmittel

al

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

Brief-Ordner
Schnelihetfter

in Quart und Folioformat
empftehlt H. Steinbeiß.

Wahl -Versammlung
bonntag, den 10. Novbr. nachmittags 4 Uhr

im „Waldſchlößchen“ in Annaburg.
Es ſprechen über

Die Provinzial- Landtagswahl
Herr Landrat Dr. Wanclenslehb-Querfurt,

Kreigtagswahl j. Arbeitsgemeinſchaft der Mitte

Herr Fabrikdir. Röhnen Torgau.
Alle Wahlberechtigten ſind freundlichſt eingeladen.

Hotel Waldöſchlößchen.
Sonnktag, den 10. November

i e smit Unterhaltungsmuſik.
Abends Familien Tanzkränzujen.

Dazu empfehle ff. Speiſen und Getränke.

Freundlichſt ladet ein Er Kleinsorg-

Randolinenſluh „Gut Klang

Herbſt- Vergnügen.
Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen

Anfang 8 Uhr. Der Vorstancdck.

Drucksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinhbeis, Buchdruckerei.

Wohingehnwir heute
Alle zur SängerKirmes

e im Ring
Lichtspielhaus

(Venue Wel)
Nur Sonntag 8 e Uhr

Wieder ein Film der weit über dem ſonſt Gezeigten
ſteht. Der Film der fabelhaften Ausſtattung

„Der Garten Eden“
Nach dem berühmten Theaterſtück von Bernauer.

Ein Film von Liebe und Humor in 8 gr. Akten.
Jn der Hauptrolle: Corinne Griffith.

Eines der feinſten Luſtſpiele der Saiſon Adam und Eva
im modernen Garten Eden. Monte Carlo und die
Niviera mit ſeinen wunderbaren landſchaftlichen Schön
heiten und dem luxuriöſen Geſellſchaftsleben bilden den

faſzinierenden Hintergrund
Ein Film den man mit vollem Genuß ſehen kann.

iprogra mm„Buhy s Wochenende das ha als Rugtier.

Luſtſpiel in 2 Akten. Kulturaufnahmen.

Dr. Luitpold Stern Wien
ſpricht am Mittwoch, den 13. Novbr.
20 Uhr, im Lokal „Neue Welt in Anng
burg über das Thema

„Das rote Wien die große Lehre
für die Kommnnalwahlen
Alle Wähler und Wählerinnen von Annaburg
ſind hierdurch zu dieſer öffentlichen Wähler
verſammlung freundlichſt eingeladen.

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Annaburg.
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Kehtung! Hausfrauen u
Wäſcherollen iſt eine Leichtigkeit
auf der neu aufgeſtellten

Glektriſch. Wäſcherolle
bei L. of a m i
Torgauerſtraße 20 Telefon 230

Neu eingetroffen!
lin

Herbst- und Winter Waren
Damen und Bachfiſch- Mäntel

btrickacken, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sticheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
n snmünn nun e

Pelzwaren
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten.

Eigene Anfertigung
rer r F.

Herren-, Sport- u. Gehpelze
Damen-Pelzwäntel

bis zu den feinsten. Wmarbeit-
ungen und Reparaturen schnellstens.

Wilhelm Waisch
Kürschnermeister.

Kinkauf roher Welle. s

an Sang wunh
ne

T



Beilage zu Nr. 134 der

nur gert

Annaburger Zeitung.
Lehren des SklarekSkandals.

Leider geht es den Berliner ſtädtiſchen Behörden ſchon
ſo wie im Altertum den Kretern, von denen der Apoſtel
Paulus bekanntlich geſchrieben hat, daß „ihr Ruf nicht
fein ſei. Denn der Sklarek-Skandal wächſt
und wächſt, die „Auswertung“ der Geheimkonten, die
von dem edlen Trio angelegt worden waren, haben zur
Verhaftung von zwei Berliner Stadträten geführt, und
in Berlin gibt es wohl niemanden, der ſehr von der
Kunde überraſcht werden würde, daß ſich die Pforten des
Moabiter Unterſuchungsgefängniſſes auch noch hinter
anderen ſtädtiſchen Beamten geſchloſſen haben. Weil
und das iſt vielleicht das traurigſte daran die Geld
und ſonſtigen Lockungen der Sklareks offenbar bei recht
vielen höheren Beamten Berlins auf recht geringen Wider
ſtand geſtoßen ſind.

Und wo nicht direkt ſtrafrechtliche Vergehen erfolgten,
da iſt doch ein bedauerlicher Mangel an dem feſtzuſtellen,
was man am beſten mit „Korrektheit“ bezeichnen möchte.
Oder als peinlichſte Sauberkeit. Sie iſt ja heutzutage
noch viel nötiger als früher. Denn überaus zahlreiche
Kommunalbeamte, Stadträte und »verordnete ſitzen ja in
rein wirtſchaftlichen Zwecken dienenden ſtädtiſchen Unter
nehmungen, haben Entſcheidungen von größter finanzieller
Bedeutung zu treffen, ſtehen ſozuſagen mitten im Wirt
ſchaftsleben drin und müſſen doch immer nur Beamte,
Diener des Wohls ihrer Kommune ſein. Da
wächſt die Verſuchung zu gefahrdrohender Größe. So
mancher iſt ihr ſchon erlegen.

t

Und die Kontrolle Die Beaufſichtigung von
oben Leider muß man immer wieder in Gerichtsurteilen,
die über ungetreue Beamte ausgeſprochen werden, in der
Begründung den Satz leſen, daß unzureichende Kontrolle
dem Schuldigen erſt ſein Tun ermöglicht hätte und ihm
deswegen mildernde Umſtände zuerkannt würden. Und
man darf die Frage aufwerfen die z. B. auch durch die
Anklagen gegen verſchiedene Mitglieder der oberſten
Stadtbehörden Berlins geradezu brennend geworden
iſt Liegt das Unzureichende der Kontrolle namentlich
bei den ſtädtiſchen Wirtſchaftsbetrieben zum Teil, vielleicht
ſogar entſcheidend daran, daß dieſe Unternehmungen all
mählich einen unüberſehbaren Umfang an
genommen haben? Jn Berlin z. B. gibt es deren weit
über 150 und ſie ſind teilweiſe Rieſenbetriebe.

Die mehr als nur unerquicklichen Vorgänge in Berlin
haben unſtreitig die Front derer geſtärkt, die in letzter
Zeit immer lauter Einſpruch erheben gegen das Vor
dringen der Kommunen in das wirtſchaft
liche Gebiet faſt jeder Art hinein. Allerdings iſt
dieſem Streben vieler Stadtverwaltungen jetzt eine
ziemlich feſte Grenze geſetzt durch die Unmöglichkeit, ſo
wie noch in den erſten vier Jahren nach Uberwindung

eihen aufzunehmen. Die
afür auf dem in ländiſchen

rfolge geze und es iſt
Geheimnis mehr, daß ſich ſehr, ſehr viele Städte in ganz
erheblichen, teilweiſe geradezu kataſtrophalen
Finanzſchwierigkeiten befinden. Da heißt es
denn bald, allerlei Pläne zurückzuſtellen, ſich darauf zu be
ſchränken, daß man notdürftig über Waſſer bleibt, nur
dringend Notwendiges durchführt. Und es iſt nach
mancher Richtung hin gut ſo. Der Deutſche Städtetag
ſelbſt hat ja vor kurzem wieder einmal betont und
gemahnt, ſtrengſte Sparſamkeit walten zu laſſen,
ſede Luxusausgabe zu vermeiden.

ſt ſchon längſt kein

Sonnabend, 9. November 1929

Natürlich führen die Verteidiger der kommunalen
Ausdehnungstendenzen das Prinzip der Selbſtverwaltung
für ſich ins Gefecht. Aber dieſe iſt doch nicht Selbſtzweck,
ſondern dazu beſtimmt, das Wohl der „Bürger“ zu
wahren und zu ſteigern. Geſchieht das aber wirklich
immer, wenn halb oder ganzſtädtiſche Betriebe faſt hem
müngslos ausgedehnt, neue wahllos geſchaffen werden
Hier wäre an recht zahlreichen Stellen weniger Geſchäftig
keit das Beſſere, ſelbſt wenn z. B. ein Bezirksamt der
get Berlin ein Sargbeſchaffungsgeſchäft eingerichtet
hat!
zum Hals in kurzfriſtigen Schulden und verſuchen es, dieſe
durch Jn anſpruchnahme von Sparkaſſengeldern in lang
friſtige umzuwandeln, wie es der Städtetag angeraten hat.
Das iſt ein nicht ungefährkiches Beginnen, ſchränkt auch
der Privatwirtſchaft die Möglichkeit ein, bei dieſen Jnſti
tuten namentlich für Bauzweckeſich Hypothekar-
kredite zu verſchaffen. Gerade dieſe Konkurrenz der
öffentlichen Hand mit der Privatwirtſchaft auf dem in
und früher auch ausländiſchen Kreditmarkt hat ja
die Angriffe auf die wirtſchaftlichen, mancherorts über
triebenen Ausdehnungstendenzen der Kommunen ſo heftig
werden laſſen. Nicht zuletzt auch deswegen, weil ja die
Städte, geſtützt auf ihre allgemeine Steuerkraft, hinſichtlich
der von ihnen gewährten Anleihebedingungen ſehr weit
gegangen ſind und manches Mal dabei die Grenze der
Rentabilität ſolcher Kredite nicht beachteten. Da kommt die
Privatwirtſchaſt, die an dieſer Grenze haltmachen muß,
natürlich nicht mit. Gewiß iſt der Begriff des „Notwendi
gen“ auch auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Betätigung
der Kommunen ein dehnbarer; aber die Erfahrung und
nicht zuletzt die jüngſten Vorkommniſſe in Berlin lehren
doch nicht zuletzt, daß es zweckmäßig iſt, dieſen Begriff
recht eng zu faſſen.

Nah und Fern
O Großfeuer in Berlin. In dem Berliner Stadtteil

Moabit brach in einem zweiſtöckigen Fabrikgebäude, in
dem ſich Automobilwerkſtätten und eine Theatermalerei
befanden, ein Brand aus, der ſchnell eine gewaltige Aus
dehnung annahm und auch auf ein anltegendes einſtöckiges
Gebäude übergriff. Beide Gebäude ſind vollſtändig aus
gebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. Unter anderem
ſind 30 Autos teils verbrannt, teils durch Waſſer bis zur
Unbrauchbarkeit beſchädigt worden.

O Exploſion einer vergeſſenen Dyngainitpatrone. Beim
Bau des Zillertaler Großkraftwerkes ereignete ſich, wie
aus Innsbruck berichtet wird, ein ſchweres Unglück. Bei
den Arbeiten im Stollen explodierte eine von einer
früheren Sprengung ſteckengebliebene Dynamitpatrone.
Dadurch wurden zwei Arbeiter getötet und drei andere
Arbeiter ſehr ſchwer verletzt.

Cherbourg vor Anker ging, brachte ar
fältig bewachte Kiſten,

einer Pariſer Bankfir

Tonnen Gold

auf Rechnung in Amerika gekaitft worden.
O Sſterreichs Wrangel geſtorben. Jn Wien ſtarb im

93. Lebensjahre der frühere Feldzeugmeiſter Anton Gal
gotzy. Mit ihm iſt der älteſte Offizier der alten öſter
reichiſchen Armee dahingegangen. Galgotzy, der zur Zeit
des Krimkrieges Leutnant wurde erfreute ſich in Sſter
reich einer ungemeinen Volkstümlichkeit, ähnlich der, die
der alte Wrangel in früheren Jahren in Deutſchland
genoß. Alle öſterreichiſchen Offizierswitze, die je gemacht

Viele Städte ſtecken, aus Mangel an Anleihen, bis

G r e b J 4 2Gold iſt e h e i e. S

worden ſind wurden
ziehung gebracht.

O Vergaſung
mäler

irgendwie zu Galgotzy in

ſtörung durch den Holzwurm zu bewahren
anderen alten Kirchen der Umgebung waren
Kilturdenkmäler aus Holz zum gleichen Zweck

Auch

gaſung ſind vierzehn Tage vorgeſehen.
O Der Mann mit dem Straußenmagen.

meſſer, Zigarettenſtummel uſw.
furchtbare Krämpfe.
wo er ſofort operiert werden mußte.
hoffnungslos.

O überraſchte Schmuggler.

einem Zollbeamten überraſcht;
ſtehenblieben, gab der

t da

Beamte
ſie
Feuer, wobei

ſchwer verletzt wurde.ſchwe JnsgeſamtSpiritus beſchlagnahmt.

Sohle wurden drei Bergarbeiter durch

letzt.

ünglückten.

Jm Mittelpunkt der Stadt Gladbach-Rheydt

warengeſchäft.
Motor vor dem Laden.

in ihre Taſche packen.
ſchüſſe entkamen ſie unerkannt.

O Großer Brand in Budapeſt.

der Klub der Tiszapartei befand, in Brand

ähnlichem Getöſe eingeſtürzt.
ſchwere Verletzungen. Die

den Brand verurſacht haben ſollen

z s eamerikaniſchen ſtaNach enMode der kurzen Frauenröcke eine
eſtſtellungen
beträchtliche Pro

tionsſteigerung in der amerikaniſchen Strumpfinduſtrie
zur Folge gehabt. Der Wert der jährlichen

Röcke aber wieder lang werden
Bunte Tageschronif

übt worden ſind, verdächtig iſt.

S J

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

ſofort auf, ihm nachzuſtürmen.
Der Baron blieb mit Kitty allein. Eine Zeitlang ſah

er ſchweigend ſeinen Kindern nach, dann ſagte er, auf
ſeufzend

„Wenn ich dich bei hellem Tageslicht geſehen wie jetzt,
wenn ich deine Stimme klar und deutlich vernommen
hätte, ſo würde ich dich ſofort wiedererkannt haben, deſſen
magſt du gewiß ſein, Kitty!“

Sie zuckte zuſammen und ſah ihn an. Sie begriff, daß
eine Auseinanderſetzung unvermeidlich war ſo war es
beſſer, wenn dieſelbe ſofort ſtattfand.

„Jch glaube nicht, daß du mich erkannt haben würdeſt
ſagte ſie. „Jch bin ſehr verändert. Mein Haar iſt weiß, mein

Geſicht iſt mager und blaß geworden. Nicht mein Aus
ſehen, ſondern meine Handlungsweiſe iſt es, die mich dir
verraten hat!“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Du biſt verändert, zweifelsohne“, verſetzte er; „aber

nicht ſo ſehr wie du glaubſt Dein weißes Haar läßt
deine Züge jünger ausſehen anſtatt älter, und ich glaube,
der Aufenthalt hier an der See mit den Kindern hat dir
wohlgetan. Du biſt ihnen gut, nicht wahr, Kitty?“

Sie antwortete ihm durch einen Blick durch einen
Blick, den ſie den Kindern zuſandte, nicht ihm.

„Du wirſt ihnen eine treue Mutter ſein ſprach er
weiter. „Jch kann dir die Verſicherung geben, daß ſie bis
jetzt keine Mutter gehabt haben!“

Sie ſah ihn verſtohlen an, dann ſagte ſie ernſt:
„Die Baronin Thurner iſt es, die die Mutter der

Knaben zu ſein hat, nicht ich!“

[36

Die kleine Geſellſchaft verbrachte einige Zeit damit, im
Sande Schlöſſer zu bauen, und die Kinder waren dabei
ſo eifrig, daß es für die Erwachſenen, die vollauf mit
ihnen beſchäftigt waren, keine verlegene Pauſe gab. End

lich aber geſchah doch das Unvermeidliche. Die Knaben,
ihrer Beſchäftigung müde, wurden eines Hundes anſichtig,
der in einiger Entfernung vorbeilief, und ſie machten ſich

„Du biſt die Baronin Thurner!“
„Solange Philippine lebt, gewiß nicht! Jch bin nicht

in die Welt zurückgekehrt, um die Stelle einer anderen
einzunehmen, die mit Fug und Recht darauf Anſpruch
erheben zu können glaubt.“

„Du biſt aber doch gekommen, um deine dir gebührende
Stelle wieder einzunehmen warf er ein.

„Nicht jene, die ich früher inne hatte“, erwiderte ſie
mit großer Beſtimmtheit, „das kann nicht ſein! Ohne dein
Verſchulden oder das meine bin ich dieſer Stelle verluſtig
gegangen, iſt ſie von einer anderen ausgefüllt worden

Er unterbrach ſie:
„Das iſt nicht der Fall, Kitty! Ich habe kein Weib!
Heftig wandte ſie ſich ihm zu.
„Deine Kinder aber haben eine Mutter!“ entgegnete

ſie ihm. „Meinſt du denn, wenn ſie nicht wären, würde
ich ruhig mit anſehen, daß du unglücklich biſt? Wenn ich
wüßte, daß es in meiner Macht läge, dich glücklich zu
machen

Er trat näher an ſie heran und der Ausdruck ängſtlicher
Beſorgnis ſprach aus ſeinen Augen.

„Könnteſt du es denn übers Herz bringen, mich das
Leben fortführen zu laſſen, zu dem ich jetzt verdammt bin
Willſt du dich ſelbſt und auch mich opfern forſchte er.

„Jch ſehe keinen anderen Ausweg“, entgegnete Kitty,
über deren Wangen Tränen perlten.

Er ſchwieg eine Weile, dann ſprach er weiter:
„Doch! Es würde einen Ausweg geben! Philippine

iſt gar nichts an mir gelegen. Weißt oder ahnſt du nicht,
weshalb ſie fort iſt? Nicht Luftveränderung iſt es, nach
der ſie begehrt, ſondern ſie will einen anderen Gatten
haben Sieh mich nicht ſo entſetzt an! Jch ſpreche die
lautere Wahrheit! Jch glaube nicht, daß ich ihr ein Un
recht tue.

Ich habe ſchon lange Zeit hindurch Urſache zur Eifer
ſucht gehabt, nicht, daß ich eiferſüchtig wäre, weil ich ſie ſo
beſonders liebe, aber weil ich meinen Namen achte und die
Ehre desſelben hochhalte, weil ſie die Mutter meiner
Knaben iſt! Geſtern endlich erhielt ich einen ſchlagenden
Beweis dafür, daß ſie, wie keine Gattin es ſollte, an den
jungen Grafen Murr geſchrieben hat. Sie iſt fortgereiſt,
um in der Ferne mit ihm zu ſammenzutreffen. Jch fand
nach ihrer Abreiſe die Fragmente eines Briefes an ihn
in ihrem Schreibtiſch. Als ich geſtern abend hierher reiſte,

geſchah es, um gegen die Verſuchung anzukämpfen, mir
eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“

Mehr als ſeine Worte erſchütterte ſie ſein Ton, in dem
er ſie ſprach.

„Oh, nicht, nicht!“ flehte ſie.
Worte!“

„Jch ſchwöre dir, daß es mein Ernſt war, Kitty!“ ſagte
er, kopfnickend. „Jch weiß, daß ich ein ſchwacher Tor bin,
aber du kannſt dir kaum vorſtellen, was es für einen
Mann, der ein Leben gleich dem meinen führt, bedeutet,
zu der Erkenntnis zu kommen, daß er an eine ganz un
würdige Perſon gebunden iſt, die auch nicht eine Spur
von einer tieferen Empfindung beſitzt. Das iſt eine Qual,
für die es keine Worte gibt!“

„Denke an die Kinder!“ bat ſie.
„Jch habe an ſie gedacht!“ verſetzte er. Seit geſtern

abend tat ich nichts anderes, und jetzt endlich werde ich
meinen Kindern leben können. Sie mag ihre Wege
wandeln; ſie mag jetzt ſogar meinen Namen in den Staub
ziehen; ich kann ihr Trotz bieten, ich kann mein Häupt
nufrechthalten, kann ihr verzeihen, ja, ihr ſogar danken,
denn wenn ſie das Weite ſucht, ſo gibt ſie damit dir und
mir die Freiheit wieder!“

Kitty erhob ſich.
„Nein!“ ſprach ſie ernſt. Für dich für mich ja,

ſogar für ſie mag das alles ganz gut ſein aber wie wäre
es um die Knaben beſtellt? Weißt du, wie durch das
Wiederfinden deiner erſten Frau ihre Zukunft ſich geſtal-
ken könnte Haſt du das überlegt? Willſt du deinen älte
ſten Sohn um das Majorat bringen

Er errötete, um gleich darauf wieder zu erblaſſen. Die
unvermeidliche logiſche Tatſache drängte ſich ihm auf, und
er ſah, wie ſeine Hoffnungen in nichts zuſammenſtürzten.
Wenn Kitty ſeine legitime Gattin war, was ſich nicht in
Abrede ſtellen ließ, dann konnte er Philippine, die er bei
Lebzeiten ſeiner Frau, ohne vorhergegangene Scheidung,
geheiratet hatte, nicht als ſein legitimes Weib anſehen,
dann waren ihre Kinder nicht ſeine rechtlichen Nach
kommen, dann konnte das Majorat auch nicht auf ſie über
gehen.

Kitty hatte das bereits überblickt, bevor es ihm klar
geworden war, aber ſie hatte eben auch Zeit gehabt, ſich
alles zurechtzulegen.

„Sprich nicht ſolche

Fortſetzung folat

zur Rettung kunſtgeſchichtlicher Denk
Nach mehrwöchiger entſprechender Vorbereitung

hat man dieſer Tage das Kirchenſchiff der Pfarrkirche
von Kefermarkt in Hſterreich unter Zyklongas geſetzt, um
den berühmten gotiſchen Flügelaltar vor weiterer Zer

zahlreiche

in diePfarrkirche gebracht worden. Als Höchſtdauer der Durch

Jn Linz an
der Donau verſchluckte ein junger Arbeiter infolge einer
Wette um ein Liter Bier nacheinander drei Zinnlöffel,
roſtige Nägel, Geldmünzen, Glasſcherben, ein Taſchen

Bald darauf bekam er
Man brachte ihn ins Krankenhaus,

Sein Zuſtand iſt

u Bei Woiſchnik im KreiſeLublinitz wurden mehrere Schmuggler an der Grenze von
auf Anruf nicht

Schmuggler durch einen Schuß getötet und ein weiterer
würden 60 Liter

O Schweres Grubenunglück auf dem Richthofenſchacht.
Auf dem Richthofenſchacht der Gieſchegrube ereignete ſich,
wie aus Kattowitz berichtet wird, ein ſchwerer Unfall.
Beim Zubruchgehen eines Pfeilers auf der 450-Meter-

herabſtürzende
Geſteinsmaſſen erſchlagen und zwei Arbeiter ſchwer ver

Jn demſelben Flöz ereignete ſich vor etwa vier
Wochen ein ähnlicher Unfall, wobei fünf Bergleute ver

O Frecher Raubüberfall auf ein Goldwarengeſchäft.
verübten

zwei Motorradfahrer einen frechen ÜUberfall auf ein Gold
Sie hielten mit dem Rade mit laufendem

Während der eine Motorrad
fahrer mit einem Eiſenhammer die Doppelſcheibe zerſchlütg,
hielt der andere die inzwiſchen aufmerkſam gewordenen
Leute aus der Umgebung mit einem Revolver in Schach.
Die Räuber konnten in aller Ruhe etwa 30 Brillantringe

Nach der Abgabe einiger Schreck

Auf dem Karlsring in
Budapeſt geriet der ſechsſtöckige Palaſt, in dem ſich früher

Die Türme
und die große Kuppel des Gebäudes ſind unter donner

Ein Feuerwehrmann erlitt
Polizei verhaftete fünf

Arbeiter, die auf einem Gerüſt an der Feuermauer des
Hauſes gearbeitet hatten und durch ihre Unvorſichtigkeit

Mehr
produktion überſteigt 10 Mllionen Dollar. Wenn nun die

Düſſeldorf. Die Polizei verhaftete einen Mann, der eines
der Mordüberfälle, die in den letzten Wochen auf Frauen ver



Haſtbefehle im Sklarel-Skandal.
Berlin. Gegen die Stadträte Gäbel und Dägener

iſt Haftbefehl wegen Fluchtverdachts und Verdunklungs
gefahr erlaſſen worden.

Die Eheſcheidungsreform im Rechtsausſchuß.
Berlin. Jm weiteren Verlauf der Beratung der Ehe

reform im Rechtsausſchuß des Reichstages erklärte Abg. Ehler
mann (Dem daß bei dem großen Wandel der Auffaſſungen
über die Ehe jetzt endlich die lange erſtrebte Eheſcheidungs-
reform kommen müſſe. Der koalitionsdrohenden Erklärung
der Bayeriſchen Volkspartei könne man vielleicht begegnen, in
dem man die Reform nicht Erleichterung der Eheſcheidung, ſon
dern Verbeſſerung der Eheſcheidung nenne. Der Ausſchuß be
ſchloß, die Anträge zur Eheſcheidungsreform einem Unteraus
ſchuß zur weiteren Beratung zu überweiſen.

Zentrum und Eheſcheidungsreform.
Berlin. Der Vorſtand der Reichstagsfraktion des Zen

trums hatte mit den dem Zentrum angehörenden Reichs
miniſter von Guérard, Dr. Stegerwald und Dr. Wirth eine
Beſprechung wegen des Proteſtes, den die Zentrums
vertreter im Rechtsausſchuß gegen die Weiterberatung der
Eheſcheidungsreform eingelkegt haben. Die Angelegenheit
dürſte vorausſichtlich auch noch eine ſpätere Fraktionsſitzung
des Zentrums beſchäftigen.

Emigrantenverhaftungen in Litauen.
Kown v. Die Polizei hat in dem in der Nähe der Grenze

gelegenen Ort Vievis zwei aus Wilna gekommene Pletſch
kaitis-Anhäger verhaftet. Die Verhafteten befanden ſich im
Beſitz von vier Revolvern, zehn Bomben und einer Höllen
maſchine, die im Augenblick der Verhaftung explodierte. Sie
erklärten nach Litauen gekommen zu ſein, um das Militär
kaſinv und die Polizeidirektion in Kowno in die Luft zu
ſprengen.

Die Vnulkankataſtrophe in Guatemala.
Newyork. Wie aus Guatemale gemeldet wird, ſind

die beiden Städte Fincig und El Patrociniv unter den Lava
maſſen des Vulkans Santa Maria vollkommen begraben wor
den. Bisher konnten 27 Leichen geborgen werden. Militär und
und Rotes Kreuz kommen mit ihren Rettungsarbeiten nur
langſam vorwärts. Die anliegenden Ortſchaften wurden von
der Bevölkerung panikartig geräumt.

Die verſchwenderiſche Bankierstochter.
Waldenburg. Der Zuſgmmenbruch der Freiburger Bank

kommandite Waldmann u. Co. der durch das verſchwenderiſche
Treiben der Vankierstochter Marianne Waldmann im Novem
ber 1928 herbeigeführt worden war, findet jetzt vor dem
Waldenburger Schöffengericht ſein Nachſpiel. Der über 70
Jahre alte Bankier Waldmann wird des Konkursverbrechens,
des Vergehens gegen das Depotgeſetz und der Untreue be
ſchuldigt. Gegen Marianne Waldmann lautet die Anklage auf
fortgeſetzten Betrug und Untreue ſowie Beihilfe zum Konkurs
verbrechen. Am frühen Morgen des erſten Verhandlungstages
verſuchte der Bankier Waldmann ſeinem Leben ein Ende zu
bereiten, indem er in der Nähe von Freiburg in einen Kalk
bruch ſprang. Waldmann konnte aber ſofort aus dem Waſſer
gezogen werden. Nach ärztlicher Unterſuchung wurde der
Bankier für verhandlungsfähig erklärt, worauf der Prozeß mit
einſtündiger Verſpätung begann.

Oſtpreußen) der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger wurden am 5. November von de

Rettungsboot der Station gerettet.

Bergbau gegder Eiſen n Bergbauinduſtrie in PolniſchOberſchle

faſt reſtlos
verrichtet.
eine Generalprobe
geſehen.

Acht Schiffbrüchige gerettet.
Bremen. Nach einer Meldung der Rettungsſtation Sarkau

m dort geſtrandeten
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Arbeiter und Angeſtellte
Kattowitz. Proteſtſtreik im oſtoberſchleſiſchen

Der Proteſtſtreik gegen die niedrigen een n
ten iſ

durchgeführt worden. Notſtandsarbeiten wurdenJn Gcvertſchaftstreiſen wurde der Proteſtſtreik als

für einen eventuellen Generalſtreik an

Bericht der Viehzentrale G. m b. Heu Berli i
tän Damberg, mm einer H ad g.

Die neue Ernte.
Endgültige Ernteſchätzung des D. L. R.

Die endgültige Ernteſchätzung der reisberichtſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat vom 15. Oktober d. J. ergibt im
Vergleich zu der endgültigen Schätzung des Vorjahres vom
15. Oktober im Reichsgebiet im Durchſchnitt folgendes Bild
n in Doppelzentnern; die Ziffern in Klammern diechätzungen vom 15. Oktober 1928): Winterweizen 21,0 (22,7),
Sommerweizen 22,1 (22,1), Winterroggen 16,4 (17,5), Winter
gerſte 22,0 (24,9), Sommergerſte 19,5 (20,8), Hafer 19,3 (18,8),
Kartoffeln 124,6 (133 1).

Danach iſt die Brotgetreideernte geringer ausge
fallen als im Vorjahre. Unter Zugrundelegung der diesjähri
gen Anbauflächen beträgt die Ernte an Winterweizen 3,082
Mill. To. (i. V. 3,46 Mill. To.), an Winterroggen 7,573 (7,849)
Mill. To., an Sommergerſte 2,6790 (2,682) Mill. To.

Beim Futtergetreide hat ſich die Wintergerſtenernte
in Höhe von 375 000 To. um faſt 17 Prozent gegenüber dem
Vorjahre (451 000 To. verringert. Dagegen wird die Hafer
ernte mit 6,834 (6,508) Mill. To. um 5 Prozent größer aus
gewieſen.

Die Kartoffelernte hat gegenüber der am 15. Auguſt
durchgeführten Vorſchätzung eine Vergrößerung erfahren, bleibt
aber bei einem diesjährigen Ertrage von 35,163 Mill. To. um
faſt 2 Mill. To. hinter der vorjährigen Ernte zurück. Bei der
großen Verwirrung, die über den Ausfall der diesjährigen
Kartoffelernte vorherrſchte, iſt die Tatſache von Bedeutung, daß
große Uberſchußgebiete, wie Brandenburg, Provinz Sachſen,
Grenzmark und Oſtpreußen, zum Teil ſtark hinter den durch
ſchnittlichen Hektarerträgen zurückbleiben. Dagegen haben
Gegenden, die in der Vegetationsperiode Niederſchläge aufzu
weiſen hatten, wie Ober und Niederſchleſien, Weſtfalen und
einige ſüddeutſche Gebiete, wie Baden, weit über dem Durch
ſchnitt liegende Hektarerträge. Von den wichtigſten Anbau
gebieten hat Brandenburg mit 108,3 Doppelzentner den gering
n die Rheinprovinz mit 146,6 Doppelzentner den höchſten
Ertrag.

Aus dem Gerichtsſaal
S Das Hauptverfahren gegen Graf Chriſtian zu Stolberg er
öffnet. Die Beſchlußkammer des Landgerichts Hirſchberg hat
gegen den Grafen Chriſtian zu Stolberg in Jannowitz, der
ſeinen Vater erſchoſſen hat, das Hauptverfahren wegen fahr
läſſiger Tötung eröffnet. Die Hauptverhandlüng wird voraus
ſichtlich Anfang Dezember ſtattfinden.

s Ein „blinder Paſſagier“ vor Gericht. Vor dem Gericht in
Hamburg hatte ſich ein 30jähriger Arbeiter, der als blinder
Paſſagier auf der Deutſchen Reichsbahn innerhalb von fünf
Monaten 45 000 Kilometer zurückgelegt hat, zu verantworten.
Der Arbeiter hatte, lediglich mit einer Bähnſteigkarte be
waffnet, weite Fahrten, vor allem zwiſchen Eſſen Düſſeldorf-
Köln und Koblenz, gemacht. anf einer Schwarzfahrt nach
Hamburg ereilte ihn das Schickſal. Das Gericht verurteilte
den Schwarzfahrer zu ſechs Wochen Gefängnis mit Bewäh-
rungsfriſt.

S Gefängnis für den Kapitän des Bäderdampfers Deutſch
land Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Stettin
wurde der Kapitän Krüger vom Bäderdampfer „Deutſchland“,
der am 17. Auguſt zwiſchen Stettin und Swinemünde mit dem
Frachtdampfer „Aleſſandra“ zuſammenſtieß, wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Der Viehmarkt im Oktober.

Rin dern nür unbedentend geſtiegen Und bewegten ſich in
ungefähr derſelben Höhe wie im Vorjahre. Vergleicht man
dagegen die Zufuhren mit der gleichen Zeit des Jahres 1913,
ſo ſind dieſelben zurzeit weſentlich höher. Bei Beurteilung der
Marktlage für Rinder iſt zu berückſichtigen, daß im Gegenſatz
zum Vorjahre die ſüd- und öſtlichen Nachbarſtaalen infolge
der außerordentlichen Trockenheit weniger Maſtware zur Ver
fügung haben und daher auch die Preiſe dort nicht viel
niedriger ſind als bei uns Unter Berückſichtigung der Ein
fuhrfcheine und Ausfuhrprämien beſtehen daher
zurzeit ſogar Exportmöglichkeiten in geringem Um
fange. Das Geſchäft geſtaltete ſich im Oktober im großen
und ganzen infolge der zurzeit wieder herrſchenden Wirt

fchaſrsrrigs ſeyr ruyig, ſo daß die Preiſe gegentver dem Vor
monat faſt keine Anderung erfuhren. Nach Lage der Verhält
niſſe iſt nicht anzunehmen, daß auf dem Rindermarkt mit
einem Preisrückgang zu rechnen ſein wird.

Der Kälbermarkt hat ſeine aufſteigende Linie fort
geſetzt. In Berlin und auf anderen Märkten ſind die Preiſe
für Kälber auf 100 Pfg. pro Pfund geſtiegen. Während Ende
September Schweine faſt höher als Kälber notierten, ſtehen
zurzeit die Kälberpreiſe 10 bis 12 Pfg. pro Pfund höher.
Da bei ſteigenden Preiſen in der Regel der Verbrauch etwas
zurückzugehen pflegt, dürfte mit einer weiteren Erhöhung der
Kälberpreiſe nicht zu rechnen ſein.
Auf dem Schafmarkt iſt infolge deslich ſtarken Angebots an älteren Tieren

z ückgegangen. Nachdem die Zufuhren elwas nachgelaſſen
haben, iſt ſeit Mitte Oktober wieder eine Belebuüng des
Marktes und damit auch eine Steigerung der Preiſe zu be
obachten. Da in den Wintermonaten der Bedarf an Schaf
fleiſch geringer zu werden pflegt und die feſte Tendenz auf
dem Schweinemarkt ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte
wird ein Abflauen der Preiſe für Schweine auch die Preiſe
für Schafe beeinfluſſen

Auf dem Schweinemarkt haben die inländiſchen Zu
führen gegenüber September um über 20 Prozent zugenommen.
Die Zufuhren aus dem Auslande ſind aber weſentlich
größer und beeinflußten beſonders den Berliner Markt. Jn
folge der verhältnismäßig warmen Witterung hat der Ver
brauch keine übermäßige Steigerung erfahren. Die Preiſe
für Futtermittel haben einen Tiefſtand erreicht, der dadurch
übertroffen wird, daß Kleie überhaupt nicht abzuſetzen iſt.
Da der deutſche Markt außerdem noch m volniſcher Kleie
überflutet iſt und auch der Abſatz an Kartoffeln in den
meiſten Gegenden nicht befriedigt, dürfte trotz aller Warnun
gen, die Schweineproduktion nicht zu vermehren, die Not
wendigkeit eintreten, die überſchüſſigen Futtermengen in
Fleiſch umzuſetzen. Durch vermehrten Verbrauch von Fleiſch
würde es möglich ſein, die mit Beſtimmtheit demnächſt zu er
wartenden vermehrten Mengen ohne allzu große Preisein-
buße abzuſetzen. Auf dem Geflügel und Wild
narkt iſt das Angebot normal. Die Preiſe ſind bei er
höhter Nachfrage ſehr feſt.

Auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt vollzog ſich
der Abſatz an Milchkühen in ruhigen Bahnen. Milchkühe
ſind zu unveränderten Preiſen gehandelt worden, während der
Abſatz von Färſen nach wie vor zu wünſchen übrigläßt.

Der Ferkel- und Läuferſchweinemarkt nahm
einen ruhigen Verlauf. Indeſſen ſind die Preiſe für Ferkel
etwas zurückgegangen, ſtehen aber z. B. in Schleſien immer
noch reichlich hoch.

Auf dem Pferdemarkt geſtaltete ſich das Geſchäft
ruhig. Die Preiſe für Arbeitspferde ſind weiter günſtig,
trotzdem ſind den Abſatzmöglichkeiten bei der außerordent
lichen Geldanſpannung enge Grenzen gezogen.

außerordent
der Preis weiter

Welt und Wiſſen
w. Die Erlebniſſe der deutſchen Himalaja- Expedition. Aus

Kalkutta kommen Meldungen, die nähere Einzelheiten über die
Erlebniſſe der deutſchen Hinalaja Expedition enthalten. Da
nach begrub eine Lawine auf dem höchſten Punkt, der bei der
Erſteigung des Kintſchindſchinga oder Kintſchindſchunga erreicht
wurde, das Lager und trennte drei Männer von den übrigen
Expeditionsteilnehmern. Die drei waren deshalb gezwungen
eine Nacht ohne Decken und Schlafſäcke in einer Gletſcherſpalte
zu verbringen. Ein Mann wurde ſchneeblind und alle hatten

er dem ſtarken Froſt zu leiden. Um die Expedition wieder

Stunden lang Eisſtufen einſchlägen, Am die ſcher Paſſter
zu können. Dr. Peigel (nach einer andern Meldung lautet der
Name Dr. Seipel) liegt mit ſchweren Froſtverletzungen in
einem Krankenhaus in Kalkutta. Der Kintſchindſchinga, der
im ſüdlichen Himalaja liegt, iſt 8580 Meter hoch; die deutſchen
Forſcher erreichten eine Höhe von 7450 Metern.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
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„Willſt du damit ſagen“, fragte er mit heiſerer Stimme
„daß, wenn Philippine mich im Stiche ließe, du nicht zu
mir zurückkehren wollteſt?“

„Jch könnte es nicht!“ ſagte ſie. „Es wäre mir nicht
möglich! Alles würde bekanntwerden! Es ließe ſich nichts
verheimlichen! Du weißt, wie derlei Scheidungsprozeſſe
in allen Zeitungen breitgetreten werden. Nein, ich könnte
nicht zu dir zurückkehren, das ſteht feſt! Den Knaben ſoll
durch mich kein Schaden erwachſen, ſelbſt wenn mein
Fernbleiben dich und mich köten ſollte!“

Die Leidenſchaft, die ſich in ihrem ganzen Weſen ver
riet, ging auch auf den Mann über.

„Jch weiß, daß du im Recht biſt“, ſtieß er mit zuckenden
Lippen hervor, „aber dein Edelmut treibt dich zu weit!
Du bringſt uns alle ins Elend, ohne damit die Schmach
abzuwenden.“

„O nein, das ſollſt du eben verhindern“, verſetzte ſie.
„Du mußt nach Cannes fahren, wo Philippine weilt; du
mußt ſie von jeder Torheit zurückhalten. Trachte, ihr Ver
nunft beizubringen; ſchüchtere ſie ein, wenn es nicht anders
ſein kann. Verhindere aber, daß ſie mit dem Grafen Murr
zuſammenkommt. Suche zu erfahren, wo er iſt und was
er treibt. Vielleicht kann ich mit ihm fertig werden; ich
habe es ſchon einmal verſucht.“

„Wirklich? Das hätteſt du getan
„Ja, ſtelle keine weiteren Fragen an mich; ich möchte,

daß du handelſt, und zwar ſogleich. Oh, ich habe mir ſchon
geſtern abend den ganzen Plan zurechtgelegt. Wenn du
ihrer jetzt habhaft wirſt, wenn du ihr mitteilſt, was du
entdeckt haſt, ſo erſchrickt ſie vielleicht dergeſtalt, daß ſie für
immer davon abläßt!“

„Daran iſt nicht zu denken“, ſagte er. „Sie iſt eine
Kokotte, das ſagt alles Für mich hegte ſie einſt eine flüch
tige Neigung, die aber nicht von Dauer war. Jhre Ge
fühle für Murr wären auch haltlos, wenn er nicht Graf
wäre.“

„Um der Kinder willen, mußt du doch verſuchen, ſie

davon zurückzuhalten!“ beharrte Kitty. „Gib mir dein
Wort, daß du es verſuchen willſt!“

„Es iſt ſeltſam, Kitty, daß gerade du es biſt, die mich
zu ihr zurückſchickt“, ſagte er vorwurfsvoll

„Es wäre noch ſeltſamer“, entgegnete ſie, „wenn ich
dich nicht auf deine Pflicht hinweiſen würde. Du weißt
ebenſogut wie ich, daß es die Kinder ſind, die in erſter
Linie berückſichtigt werden müſſen

Mit einem bewundernden Blick ſah er ihr in die Augen.
„Bei Gott, Kitty“, ſprach er, „du biſt ein Weib, um

deſſentwillen ein Mann ein jedes Martyrium auf ſich
nimmt, wie ich es auf mich nehmen werde!“

„Du reiſeſt alſo zu ihr?“ fragte ſie.
„Da du mir gebieteſt, es zu tun, ſo ſoll es geſchehen“,

antwortete er, „und ſei überzeugt, Kitty, daß, wenn das
Schickſal mir jemals wohl will und uns wiedervereint,
ſo werde ich dir dieſes nie niemals vergeſſen

Jn der folgenden Nacht war Kitty wieder mit den
Knaben allein in dem kleinen Seebad. Der Baron war
plötzlich abgereiſt; er hatte ſeine Kleinen dadurch er
ſchreckt, daß er ſie unter heißen Tränen zum Abſchied küßte.

Er hatte Kitty die Erlaubnis abgerungen, ihr zeitweiſe
eine kurze Nachricht ſenden zu dürfen, und am zehnten
Tage, nachdem er die Reiſe ins ſüdliche Frankreich an
getreten hatte, ſah Kitty, als ſie morgens das Frühſtücks
zimmer betrat, einen Brief auf ihrem Platze liegen, deſſen
Handſchrift ihr Herz höher ſchlagen ließ.

Er lautete:
„Mein geliebtes Weib!

Seit ich Dich verlaſſen, habe ich nicht einen Augenblick
aufgehört, Deiner zu gedenken. Jn jeder anderen Hin
ſicht aber führte ich buchſtäblich alles durch, was Du von
mir begehrteſt. Jch bin nach Cannes gereiſt, fand
Philippine nicht mehr dort, und folgte ihr nach Monte
Carlo.

Sie empfing mich genau ſo, wie ich es erwartet hatte.
Sie war unendlich überraſcht, mich zu ſehen, und fragte
mich, ob ich mich nicht zu Hauſe ebenſogut zum Toren
trinken könne wie auswärts Jch entgegnete ihr, daß
ich das allerdings könne, daß ich aber zu anderem Zwecke
nach Frankreich gekommen ſei. Sie ſchien das zu be
dauern. Sie ſagte mir ohne jeden Hehl, daß ich ihr

nur eine Laſt ſei, und daß ſie von Hauſe fortgereiſt wäre,
um allzuviel häuslichem Glück zu entgehen.

Jch machte ihr Vorſtellungen, daß es denn doch nicht
recht ſei, allein auf dem Kontinent umherzureiſen, ſogar
in Orten, wo es ſo viele fragwürdige Menſchen gäbe,
wie in Nizza und Monte Carlo. Sie erklärte mir dar
aufhin, daß fragwürdige Leute oft viel angenehmer
ſeien als die ſcheinbar tadelloſen, daß ſie überdies auch
ganz gut wiſſe, was ſie zu tun und zu laſſen habe.

Jch verließ ſie und mietete mir ein kleines Zimmer
in dem gleichen Hotel, in dem ſie wohnt, obſchon ich
vermute, daß es ihr kein beſonderes Vergnügen bereitet,
ihren Gatten ein bis zweimal täglich wenigſtens im
Speiſeſaal zu Geſicht zu bekommen. Jch trachtete, mich
mit ihr in ein Geſpräch einzulaſſen, redete ihr von den
Kindern, und ſie entgegnete mir darauf, ich möge mich
nur gar nicht weiter um die Knaben kümmern, ſie ſeien
bei meiner Frau May ja ſehr gut verſorgt. Dann
plötzlich wollte ſie wieder wiſſen, warum ich ſie nicht
mitgebracht hätte, um das Familienbild vollzumachen.

Alles in allem genommen, war mein Zuſammenſein
mit ihr nicht ſehr ermutigend, aber ich benahm mich
höchſt geduldig, und als ich ſchließlich das Spielzimmer
betrat, fiel ich gerade dem jungen Murr in die Arme.
Mir würde entſchieden behaglicher zumute, denn ich
hatte das Bewußtſein, daß ich es mit einem Manne zu
tun habe.

Jch ſagte ihm ſchlankweg, daß ich ſeine Anweſenheit
in Monte Carlo nicht duldete, ſolange meine Frau hier
weilte. Es war dies vielleicht etwas ſtark; da es ihm
aber gänzlich unerwartet kam, verfehlte es den Eindruck
um ſo weniger, als ich noch hinzufügte, daß, wenn er
nicht im Laufe des Tages abfahre, ich ihn mit der Reit
peitſche davonjagen würde. Er fragte mich, ob ich be
rauſcht ſei. Jch entgegnete ihm, ich ſei hinreichend nüch
tern geweſen, bevor ich mein Heim verlaſſen, um gewiſſe
Briefe leſen zu können, deren Abdrücke meine Frau auf
ihrem Fließpapier zurückgelaſſen habe. Er erblaßte,
wandte ſich ab und verließ wortlos das Kaſino.

Jch folgte ihm, um ſicher zu ſein, daß er Philippine
nicht begegnete. Sie beobachtete uns vom Fenſter aus
und ſah uns beide; er aber reiſte wirklich ab, und heute
erhielt ich ein Telegramm ſeiner Mutter, aus dem her
vorgeht, daß er zu Hauſe eingetroffen iſt. (Fortſ. folat.)
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